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ALBRECHT, Dieter (Hrsg.): Der Notenwechsel verzichten, sondern fuhr auch ann noch
za@yischen dem AIl Stuhl Un der Deutschen mıiıt umfangreichen Eingaben fort, als der SA
Reichsregierung. Bd  — Von der Ratiıfikation Ergebnislosigkeit interner diplomatischer Ak-
des Reichskonkordats bis ZUrC Enzyklika „Mıt tionen nıcht mehr 7zweiıfeln WAar. Von einem
brennender Sorge”. Maınz: Grünewald 1965 zewIissen Zeitpunkt konnten darum rom1-
XXVIIL, 459 Lw. 45 sche Proteste LU mehr die Funktion aben, die

In eiınem stattlichen Dokumentenband legt Entschlossenheit der Kurie aktenkundig —_

chen, den staatlichen Konkordatspartner beidie 1962 gegründete Kommlissıon für e1it-
jedem Vertragsbruch VO  - ZuUr edegeschichte beı der Katholischen Akademie in
stellen. Die unbefriedigende Resonanz nötigteBayern iıhre Publikation VOT, die den

Notenwechsel 7wischen Vatikan und Wilhelm- enn auch das Staatssekretarıiat csehr bald
straße VO'!  3 1933 bis 1937 umfaßt. Eın Gutteil einer Sprache ungeschminkter Offenheit, die
der Aktenstücke durchliet die Druckerpresse be- sich gelegentlich schneidender Schärfe ste1-
reits ZU) 7zweıten Mal, da sie schon 7wischen Dert un damit vorteilhaft absticht VO santten
1934 und 1936 1n drei Vatikanischen Weiß- Tontall kurialer Verlautbarungen. Fın Akten-

band verführt selten tortlautender Lektüre.büchern dem deutschen Episkopat zugänglıch
eın Werk liegt 1n der Bereitstellung eines Do-yemacht wurden. Zunächst lieben sSie DUr dem

dienstlichen Gebrauch vorbehalten, doch 1ST kumentenmaterials, dem die Zeitgeschichts-
nachzutragen, da{fß Kardinalstaatssekretär Pa- schreibung ıcht vorbeisehen kann
celli mit Schreiben VOoO Marz 1936 den Ver- Volk SJ
traulichkeitscharakter lockerte, nachdem die
Reichsregierung ihrerseits dazu übergegangen
War, Teile des Schriftwechsels den deutschen
Auslandsmissionen mitzuteilen. Allerdings
machten die Bischöte VO  - der Freiheit, die Lıteratur
päpstlichen Vorstellungen 1n der Offtentlichkeit

verwerten, keinen Gebrauch, erbaten viel- MASON, udo Exzentrische Bahnen. Stu-
mehr 1m August 1936 eın autorıitatıves Wort dien Zu Dichterbewußfltsein der Neuzeıt. GÖt-

den Bedrängnissen der Katholiken 1n Deutsch- tingen: Vandenhoeck Ruprecht 1963 341
and 1in Form einer Enzyklika. Unter den Streit- Br. 19,80
punkten, die den vorausliegenden Notenwech- Der Verf., während des Krieges Anglist 1n
e} in Gang brachten, Nn mehrere Haupt- Basel, se1t 1947 Germanist der Universität
themen hervor: Fortbestand der kirchlichen Edinburgh, weiß sich 1n seiınen literarkritischen
Organisationen, Bekenntnisschule und Priester- Voraussetzungen besonders Eliot un
bildung, Einsprüche die Prozeßführung Rudolft Kassner, 1n seinen religiösen Anschau-
bei evisen- und Sittlichkeitsvergehen sSOW1e N „der christlichen Überlieferung“
die Knebelung der katholischen Publizistik VOT verpflichtet. Er steht mıl Staiger, Fritz ehn
der Flut neuheidnischer Propaganda. Der Zahl und Hans-Urs VO  3 Balthasar nahe. Bekannt
nach belaufen siıch die Entgegnungen der Reichs- wurde VOLT allem durch seine Arbeiten ber
regierung aut eLtwa eın Drittel des (‚esamt- Rilke, SOWI1e ber eutsche un: englische ROo-

mantik.bestandes, dem Textumfang nach dürtten s1ie
wenıger als ein echstel der vatikanischen Vor- Der vorliegende and enthält Aufsätze (teils
stellungen ausmachen. Schon außerlich ergibt in literarhistorischer Auseinandersetzung, teils
das einen klaren Hınvweis auf die Initiatıve 1n 1n einfacher Darstellung) ZU Weiblichen 1m
diesem diplomatischen Meinungsaustausch, dem elisabethanischen Trauerspiel, Goethes Erd-
sıch die Berliner Stellen immer 1Ur möglich gelist un Mephisto 1mM Faust, Hölderlin und
Cn:; im Desinteresse der Mınisterıjen spie- Novalıs; drei Auftfsätze ber Kassner, vier über
gelte sıch der Bedeutungsabfall, den das Reichs- Rilke, Je eiınen Joyces etztem Roman un:
konkordat, einmal ratiıfiziert, tür das Hitler- Elıots Wendung ZU) poetischen Drama.

In den dichterischen Werken fand der ert.regıme erlitten hatte. Wıe die stilistisch aUuUS$S-

immer wieder „das Phäiänomen des Paradoxen“,gefeilten und mıt Juristischer Strenge argumenN-
tierenden Noten bezeugen, WAar der Hi Stuhl 1e Problematik und Bedrängtheit der mensch-
keineswegs gyesonnen, auf se1n Einspruchsrecht lichen FExıstenz überhaupt“ (310 f.) Er wel
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Besprechungen
un das Kriterium des AÄsthetischen, zugleich und dämonisierenden Mefaphem 1in den Ge-

dichten. Der Protest gegen den Verlust derber auch die empirischen Bedingtheiten
des Kunstwerks. „Der erft. meılint 1m Gegen- „Natur” un die Entmachtung des einzelnen
SAat7z vielen Modernen, daß gerade das Ver- durch die Kräfte eiıner 28} Gesellschaf*
künderisch-Gedankliche eım Dichter grund- sind gemeinexpressionistisch. In den folgenden
sätzlıch teils zeitlich, teıls persönlich Be- Kapiteln gliedert der ert. einseit1g Von

dingtes bleıbt, dem trotz aller Beschwörungs- en Motıven un mythischen Grundbildern,
kraft des dichterischen Worts keine höhere der Iso VO! Inhaltlich-Gehaltlichen her Die tor-
andere Gültigkeit zugeschrieben werden dürfte male Gestalt, die metaphorische Sprache, die
als einer nüchtern-prosaischen weltan- yrische Sprechhaltung eyms wird ıcht durch-
schauliıchen Erklärung“ (313 E yängıg 1m Auge behalten, die rage nach dem

Kurz SJ Verhältnis VO Iraum, Vısıonirem un:
schichtlicher Realität, nach dichterischem An-
spruch und objektivem Weltumbruch der Om

Dichter NUr negatıv gesehen un dessen objek-MAUTZ, Kurt: Mythologie UN Gesellschafl ım
Expressioniısmus. Die Dichtung Georg Heyms t1ve Not nıcht erkannt wiırd) nıcht ausdrücklich

gestellt. Im etzten Kapitel ber die eXpress10-Frankturt/Bonn: Athenäum 1961 387 Lw
48,— Sicrcche Farbensprache spurt ILal die ursprüung-

iıche Eigenständigkeit des Autsatzes. Dıie Be-urch einen Schlittschuhunfall auf der Havel
W AT Heym 1mMm Januar 1912 24jährig ummms ziehung z Thema der Mythologie 1St nicht

mehr hergestellt. Der Frage nach der EinheitLeben gekommen. Seine Lyrikbände „Der ew1ge
M{} Mythos, ıld und Metapher be1 HeymT3.g“ (1914) und „Umbra Vıtae“ (1912) INdI-

kıerten MI1t G. Benns gleichzeit1ig erschienenen könnte eingehender nachgegangen werden.
eyms dichtungsgeschichtlicher Ort innerhalb„Morgue“-Gedichten den Umbruch und Neu-

aNSatz deutscher Dichtung. Be1 Benn härtester, der expressionistischen Lyrık wurde, des
Obertitels, nıcht mehr beschrieben. Damıt ha-entmythisierender Realismus; bei Heym ine

visionäire Mythisıerung der lebensbedrohenden ben WIr die renzen der Arbeit angedeutet.
Die umfangreiche Darstellung 1St ein wertvollerund lebensbedrohten großstädtischen Welt ExX-

pressionistische Grundmotive Stadt, Damon, Beıtrag sowohl Heym W1e ZUX eXpress10N1-
stischen Mythologisierung. P K, Kurz SJReise, Krıeg, Weltuntergang, Tod pragen

S1 1n Heyms Dichtung exemplarisch AUS.

In der Interpretation des lyrischen Werkes
die Novellen wurden kaum berücksicht1gt) ERGER, Bruno: Der ESSaY.. LForm un Ge-

siıch Mautz zunächst MIt der aus der Le- schichte (Sammlung Dalp, 95) Bern-Mün-
bensphilosophie herkommenden irrationalıst1ı- chen. Francke 1964 784 LW 13,80
schen Deutung Schneiders und der lıte- Spater als 1n Frankreich (Montaigne) und
ratursoziologischen VO  —3 Lukäcz auseinan- England Bacon) trıtt 1n Deutschland se1it
der. Ihre einselt1g VO:  n aufßen herangetragenen eLIwa2 1750 1in Vorformen, vollendet die

Kategorien befriedigen nıcht. Auch VO  — textim- Mıtte des 19.' Jahrhunderts beı Hermann

Analysen, die miıt einem Netz VO Grimm der SSaYy als literarısche Gattung auf.
Er wurde erst 1n Jüngster Zeit VO  w der Lıte-Ordnungsbegriffen arbeıten hne das jeweilige

Gedicht- und Werkganze berücksichtigen raturgeschichte gebührend beachtet (z von

Bense, Adorno, Wolffheim) DıeSchneider), distanzıert sıch Mautz. An
Martinis Deutung anerkennt das Eın- bisher umfassendste systematische un: histor1-

sche Darstellung hatte Just 1mM 11 Bandgehen auf die geschichtlich bedingte Form, VeI-

16t ber die Berücksichtigung des zeitlich und Nı 1m Bd., w1e fälschlicherweise bei Ber-

geschichtlich Bedingten 1mM Gehalt. In einem ger) „Deutsche Philologie 1mM Aufriß“ (21954;
zweıten Kapitel beschreibt der ert den Be- “1960) gvegeben. Aus der wortreichen
oriff un das Phiänomen des Mythischen beı „vorläufigen Definition“ Bergers (29) lassen

sıch 1mM Anschluß Martinı als Definitions-Heym, den „konventionellen mythologischen
Apparat“, die Abhängigkeit VO Jugendstil, elemente 'erkennen: Der Essay 1St eın kürzeres
der se1inerselts VO'  H3 der „Wert“-Lehre und VO Prosastück, das, weder Wissenschaft noch Dich-
Protest Nietzsches zehrt, die Personifikationen CuNg, aut dritter Ebene beide verbindet als
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